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Die Ausstellung der W- 
& Künsderin Ceren Ay 
kut ist die lebte in der Ga- 
lerie Kultur Köln 30. Da- 
nach ist der Ehmddder 
K m s b e m h  wieder ahne 
festes Domizil. 

VON JÜRGEN KlSTERS 

- Nur zwei labre hrirte der 
Ehrenfelder Kunsiverein Kultur 
Köln 30 das Glück einereigenen Ga- 
lerie. Die derzeitige Ausstellung mit 
den Großstadt-Zeichnungen der iür- 
kisckn Künstlerin Ceren Aykut 
(Jahrgang 1978 und in Istanbul l e  
bend) - noch bis zum 26. November 
ZU sehen - ist die letzte in den Rau- 
men in der Körnerstrasse. Dort geht 
Kunstvereinskoordinator und Vee- 
delsmanager Karl-Heinz Marohn 
seit Novemver 200 1 gleichzeitig 
beiden Aufgabenfeldern nach, die 
sich an manchen Punkten ideal ü b -  
schneiden. 

Das war auch der Grund, weshalb 
der Verein Veedelsmanager und der 
Kunstverein Kultur Köln 30 diesen 
Raum überhaupt gemeinsam amnie- 
teten. Während die Aufgaben im 
Viertel sich seitdem keineswegs 
vemdert haben, wurde durch die 
vom Rat der Stadt vorgesehene 

Die G@stadt-Zeichmmga der türkischen KünstIerierin Ceren A y h ~  sind in 
&r Galerie Kulm Kdin 30 zu sehen. BILD: KISTERS 

SchtieBung des Ehrenfclder Be- 
zkksmthauses im Zuge des stW- 
schen Sparpmgramms dierdings 
nelae geschaf- 
fen. Weil im Bwirksratbaus durch 
den bereits erfolgten Ummg einiger 
Abieilmgen Büros frei geworden 
sind und der Verein Veedelsmana- 
ger diese kostenlos nutzen kann, 
wurde entschieden, den Veedelsma- 
mgerdortanai~iedekundd die Miet- 
kosten für das bisherige Büro einzu- 
sparen. Somit hatte der Kunstverein 

die Miete für die Räum in der Kor- 
nerstrasse nunmehr allein aufbrin- 
genmilssen,wasiürdiezwarsehr 
engagierte, aber finanmhwache in- 
itiative aus eigener hafi unrnBglich 
zu leisten ist. 

Ais ,,sehr &geriichu b i c h n e t  
Mmh die game Situation, hält er 
doch die Konzeption der vergange- 
nen zwei Jahre flir eine äußerst er- 
folgreiche. ,,Das Veedelgbiiro und 
die Galerie haben sich in der Zeit gut 
etabliert. Und die kleinen Ausstel- 

lungen waren zwar nicht spektaku- 
lär, aber für den Bezirk immer er- 
wähnenswert", resümiert er. 

Mmhn ist nicht nur enttauscht, 
weil wieder ein freier AuJJtellungs- 
raum fh die Kunst wegfällt son- 
dem auch, weil er glaubt. dass &- 
h h  seine Arbeit als Vdelsma- 
nager schwieriger wird. ,,Es passt 
nicbt m Rinzip der Bürgemähe 
und au Unabhängigkeit, die mit 
dem Stadtteilmanagw verbunden 
ein soll, wenn sein Büro sich in einer 
städtischen Einrichtung kfindet. 
Da wird er sogleich mit der Stadt in 
Verbindung gebracht. Und das 
macht ES komplizierter, an die Men- 
schen im Viertel heranzutreten'', er- 
klart er. 

Ändern aber ltann Marohn nichts 
mehr. Ais Veedelsmanager bleibt 
ihm daher nur ai hoffen, dass die 
Schwelle zu seinem neuen Büro 
doch nicht a l h  hoch ist. Und als 
K d i t o r  des Kunstvereins Köln 
30 zählt er darauf, dass sich bereiis 
inmherZulninffneue Ausstellungs- 
möglichkeiten, etwa in vorüberge- 
hend leer stehenden Ladenlokalen, 
fm&n werden. Und dass Findigkeit 
eine der großen Stärken des Kunst- 
vereins Kultur 30 ist, hat die Ver- 
gangenheit schließlich bewiwn. 
Galerie Kultur 30, Körnerstmsse 9, 
DKr 14-28 Uhr, bis 26.11. 


